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Wie fage idis meinem Kinde?

EmielruWche NMrbuMpvM
ein gewundener ReKtsertigungsartikel der „Nwestijn " zur iinlerrichtung der ahnungslosen Seffentlichkeit

* Moskau , 17. Scpt . Wie bereits gemeldet ,
hat die Oeffentlichkeit Sowjetrnßlands von den
Verhandlungen über den Eintritt der Sowjet¬
union in den Völkerbund zunächst keine Silbe
erfahren, bis die Angelegenheit zur Zufrieden¬
heit und endgültig geregelt erscheinen konnte .
Nunmehr übernimmt es die „Jswcstija"

, für
den inncrruffischen Bedarf diese neue Mos¬
kauer Politik der Genfer Einstellung gegen¬
über zu erklären und zu begründen, Ob die
neuen Genfer Freunde von der Auffassung , wie
sie die „Jswcstija" ihren Lesern vorprägt, be¬
sonders begeistert sein werden, bleibe dahinge¬
stellt.

Das Blatt stellt zunächst fest, dah die Einla -
dung der Sowjetrcgierung nach Genf und die
Annahme dieser Einladung ein Ereignis
von größtcrBedentnng darstclle . In
dem geschichtlichen Rückblick , der sich an diese
Feststellung anschließt, wird von den erprobten
Registern der Moskauer Propaganda ziemlich
stark Gebrauch gemacht. Es heißt da nämlich ,
der Völkerbund, der entstanden sei als eine
Organisation der Sieger st aaten ,
habe seine Spitze nicht nur gegen die im Kriege
besiegten , sondern auch gegen den damals auf¬
kommenden „ersten Staat der Werktätigen, der
den Sozialismus verwirklichte "

, gerichtet . Der
Versuch , den Willen der siegreichen kapitalisti¬
schen Staaten der Arbeiterklasse und der
Bauernschaft Rußlands anfzuzwingen, sei durch
die vereinigten Anstrengungen der Volksmas¬
sen siegreich abgewchrt worden.

Die Sowjetunion sei ein Hort des Kampfes
um den Frieden geworden . Nicht nur habe sie
ihren nächsten Nachbarn die Hand entgegenge -
strcckt , indem sie mit ihnen Nichtangriffspakte
abschloß, sondern sie habe an sämtlichen Frie¬
denskonferenzen tcilgenommen, die der Völ¬
kerbund einbericf, „ungeachtet dessen feindli¬
cher Einstellung gegenüber Sowjetrußland ".

Die Sowjetunion habe den radikalsten Plan ,
nämlich die totale Abrüstung , vorgc -
schlagcn, was allerdings nicht angenommen
worben sei . TaS Auftreten der Sowjetunion
habe jedoch seine Rolle gespielt . Es habe be¬
wiesen , daß sic der „einzige Staat " sei , der tat¬
sächlich das Fricdenswcrk dauernd verteidige.
Die Ehrlichkeit der sowjctrussischen Fricdcns -
bestrebnngen sei schließlich auch im AuSlande
anerkannt worden und habe dazu geführt, daß
die Mehrheit der Völkerbnndsmitglicder sich
an die Sowjetunion mit dem Vorschlag ge¬
wandt habe , dem Völkerbund beizntrctcn. Tie
kapitalistische Welt sei heute in zwei Gruppen
geteilt, nämlich in die Mächte , die „ in der au¬
genblicklich gegebenen geschichtlichen Epoche " ( !)
einen Krieg nicht anstrebcn, iveil ein Krieg sic
mit dem Verlust ihrer Eroberungen bedrohen
würde, sowie auf der anderen Seite die Mächte,
die, mit der heutigen Lage unzufrieden, be¬
reit seien zu dem abenteuerlichen Versuch, im
Kriege einen Ausweg zu suchen . Zwei Groß¬
mächte, nämlich Deutschland und Japan , hät¬
ten den Völkerbund verlassen , „um sich den
Verpflichtungen ans den Völkcrbundsstatutcn
zu entziehen " ( ! ) .

Die Sowjetunion kenne alle Mängel
des Völkerbundes , in denen sich „der
Charakter der in ihm vertretenen Regierun¬
gen widerspiegle " . Sie wisse , daß der Völker¬
bund in seiner Vergangenheit nicht in der
Lage war , irgendwelche ernste Maßnahmen
für den Schutz des Fricdcnsivcrkes zu unter¬
nehmen. Gleichzeitig sehe sic jedoch , daß ein
Teil der dem Völkerbund angchörcndcn Staa¬
ten daS Friedcnswerk verteidigen wolle. Des¬
halb habe sie es als Pflicht betrachtet , der Ein¬
ladung dieser Machte entgcgenzukommen .
Trotzdem vergesse die Sowjetrcgierung nicht,

daß für eine Reihe von Mitgliedsstaaten,
„ohne erst von denen zu sprechen, die ihn
»erlaffe » hätten"

, die Feindschaft gegen¬
über dem Lande des Sozialismus sich stär¬
ker erweise « könne als die Furcht vor dem

Kriege.
Deswegen dürfe die öffentliche Meinung der
Sowjetunion , indem sie die Bereitschaft der
Sowjetregiernng , dem Völkerbunde beizutrc-
ten , voll und ganz begrüße , doch keinen Augen¬
blick vergeffen , daß das Friedcnswerk vor al¬
lem von zwei Faktoren abhänge , nämlich vom
Willen zum Frieden bei den Volksmassen aller
Länder und von der Stärke der Sowjetunion .
Je stärker die Sowjctnnion sein werde , je
fester die rote Armee sei, die an den Grenzen
die Wacht seiner Unabhängigkeit darstclle , desto
mehr müßten die Abenteurer des Imperialis¬

mus fürchten , eine Politik zu führen, die nur
mit ihrer völligen Vernichtung enden könne.

Ae Aussprache in Genf
(Fortsetzung von Seite 1 .)

Nachdem nach Bundespräsidcnt Motto der
belgische Ministerpräsident Ja spar , der hol¬
ländische Außenminister de G r a e f f und der
erste Delegierte Argentiniens , Canti l o ,
ebenfalls ihre Bedenken und Einwände gegen
die Ausnahme der Sowjetunion dargclcgt hat¬
ten , versuchte der französische

Außenminister Barthou ,
vor einer znm Teil sehr kritischen Versamm¬
lung die französische Haltung im Hinblick auf
den Eintritt der Sowjetunion zu verteidigen.
Aber die Stellung Frankreichs ist in dieser
Frage so schwach fundiert, daß es selbst diesem
glänzenden Redner sehr schwer wurde, Argu¬
mente für die französische Politik zu fiizden,
deren eigentliches politisches Ziel allzu deut¬
lich zutage tritt .

Nach Barthon sprach Eden als Vertreter
Großbritanniens ganz l^ rz. Er brachte die
Zustimmung seiner Regierung zur Aufnahme
Towjetrnßlands in den Völkerbund in nüch¬
ternen Worten zum Ausdruck . England trete
für die Universalität dcö Völkerbundes ein ,
und cs sei daher auch der Meinung, daß ein
so großes Land mit einer so zahlreichen Be¬
völkerung nicht außerhalb des Völkerbundes
bleiben solle .

Aloisi gab für Italien eine ganz kurze
Erklärung ab, in der er fcststcllte, daß sein
Land den Standpunkt Frankreichs und Eng¬
lands teile .

Es crivcckte keine Ueberraschung , als der pol¬
nische Außenminister Beck für sein Land eben¬
falls dem Eintritt Sowjctrußlands zustimmtc .
ohne bei dieser Gelegenheit besondere Kritik zu
üben . Beck erinnerte an die Wiederaufnahme
normaler und guter Beziehungen seines Lan¬
des zu Towjetrnßland . Er begrüßte es zum
Schluß , daß Sowjctrußland nun im Völker¬
bund auch die Lasten der internationalen Fric -
denSsicherung mittragen werde .

Der tschcchosloivakische Außenminister B c -
n e s ch konnte eS sich nicht versagen , eine ziem¬
lich langatmige Erklärung zu verlesen . Auch
er gab der Meinung Ausdruck , daß ein so wich¬
tiger Teil Europas nicht außerhalb des Völker¬
bundes bleiben dürfe . Der kanadische Minister¬
präsident Ben nett beklagte sich als nächster
Redner über die Propaganda der Dritten In¬
ternationale in Kanada, erklärte aber , daß
sein Land trotzdem im Interesse des inter¬
nationalen Friedens für die Zulassung Tow-
jctrnßlandS stimmen iverde .

Die Vollversammlung des Völkerbundes, in
der die Aufnahme Sowjctrußlands vollzogen
iverdcn soll und der Einzug der Russen zu er¬
warten ist , ist auf Dienstag nachmittag 3 .30
Nhr festgesetzt worden.

Moskaus wahres Gesicht
Komunistische Zersestnngsarbeit in der schwe¬
dischen Wehrmacht — Aufsehenerregende Er¬

klärungen des Gcneralstabschess Nygrcn
* Stockholm . 17 . Sept . Das Stockholmer

Abendblatt „Nna Dagligt Allchanda" bringt
in größter Ausmachung eine Erklärung
des schwedischen General ft abschess
über die kommunistische Wühl- und Zersctzungs-
arbcit in der schwedischen Wehrmacht . In der
Erklärnng des Generals heißt cs wörtlich , daß
„die staatsfeindliche Agitation einen solchen Um¬
fang nnd derartige Formen angenommen hat,
daß eine ernste Gefahr für den Zu¬
sammenhalt der Ar in ec besteht" .

Auf Grund der Berichte , heißt cs in der Er¬
klärung ivcitcr, die er als Gencralstabschef in
der Armee erhalte, mache sich die kommunisti¬
sche Propaganda bei sämtlichen Truppenteilen
geltend,' cs sei selbstverständlich , daß die ein¬
zelnen Truppcnkomnmndos alles täten, um
diese Zcrsctznngsnrbeit zu unterdrücken . Es
müsse aber betont werden , daß die gegen¬
wärtigen Verhältnisse alles an¬
dere als zufriedenstellend seien.
Von der Armee sei der Versuch gemacht wor¬
den, wirksamere gesetzgeberische Maßnahmen
zu erreichen . Die Beratungen der Regierung
darüber seien jedoch noch nicht abgeschlossen .

Das Blatt fügt hinzu, daß die kommuni¬
stische Agitation auch innerhalb
der Marine ihr Unwesen treibe und beson¬
ders in den Monaten Juli und August eine
Verstärkung erfahren habe . Tie bestehenden
Gesetze seien, so unterstreicht daS Blatt mit
Nachdruck, zur wirksame » Bekämpfung der ro¬
ten Propaganda völlig ungeeignet. Znm Be¬
weis für die unzureichende Gesetzgebung bringt
das Blatt eine Meldung aus Sollcftca, nach der
ein Soldat wegen Verbreitung von antimilita -
ristischcn, kommunistische» Propagandaschriften
nur zu einem Monat Gefängnis verurteilt
wurde. Dabei habe der Verurteilte zugegeben ,
der kommunistischen Partei anzugehörcn und
aus politischen Motiven gehandelt zu haben .
Ucbcrdics habe die Untersuchung ergeben , daß
kommunistische Parteifunktionäre dem Solda¬
ten bei seiner ZcrsctzungStätigkeit Hilfe gelei¬
stet haben .

Wie , Spanien und die Türkei
in den Nöikerbundttai gewühlt

* Genf, 17 . Sept . Am frühen Montagnachmit -
tag fand , wie erwartet , die Wahl Chiles,
Spaniens nnd der Türkei in den Völ-
kcrbundsrat durch die Pölkerbundsbersammlung
statt. Von 52 gültigen Stimmen erhielten Spa¬
nien und Chile je öl , die Türkei 48 Stimmen.
Die Wahl der drei Länder wurde mit Beifall
begrüßt .

Kraftwagen rollt in einen Fluß
* Paris , 17 . Sept . Ein seltsames Unglück

ereignete sich bei Dijon . Dort fuhr ein Kraft-
wagenbcsitzcr zum Angelplatz und nahm seine
beiden Söhne im Alter von drei nnd fünf Jah¬
ren und seine zwölfjährige Tochter mit . Wäh¬
rend er zum Angeln ging , ließ er die Kinder
im Wagen . Ans unbekannten Gründen geriet
der Wagen in Bewegung nnd rollte in den
Fluß , Die drei Kinder kamen ums Leben .

Siamanten im Seidschrank der
„Morro Mir gefunden

* Ncuyork , 17 . Sept . Wie gemeldet wird,
sind im Geldschrank des Zahlmeisters der
„Morro Castle" Diamanten und Per¬
len von ungeheurem Wert gefun¬
den worden , die für einen weiblichen Fahr¬
gast , der gerettet wurde, aufbewahrt wurden.
Es wird angenommen , daß die Diamanten für
kubanische politische Flüchtlinge in Ncuyork
bestimmt waren.

Schweres Unwetter
über dem erzgebirge

* Dresden , 17. Sept . Im östlichen Erz¬
gebirge ging Montag nachmittag ein Wolkeu -
brnch mit Hagclschlag nieder. Am schwer¬
sten wurden die Orte Nicder-Fraucn -
dorf , Reinhardsgrimma sowie die Gegend
von Glashütte betroffen . Von Dresden
ist die Technische Nothilfe, von Dip¬
poldiswalde die Feuerwehr und SA zur Hilfe¬
leistung ausgeriickt .

In der Glashüttcr Gegend stiegen die Was¬
ser des PricßnitzbacheS innerhalb von 10 Mi¬
nuten um drei Meter . Auch alle übrigen Ge¬
birgsbäche führten gewaltige Wassermasscn zu
Tal , Geröll, Baumstämme und Zäune mit sich
reißend. Wiesen und Felder , Keller und
Grundstücke sind überschwemmt . Außerordent¬
lich schwer ist auch die Gegend von Luchau be¬
troffen worden.
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Amtlich* Bekanntmachungen
Einziehung des Vermögens des Volks -

. Vereins für das katholische Deutsch¬
land.

Aus Grund de? Gesetzes über di« Einziehung volkr¬
und staatSseindlichen Vermögens vom 14 . Juli 1933
( Gesetz- nnd Verordnungsblatt Seit « 479) wird für
den Bereich des Landes Baden das Vermögen des
VolkSvereinz für das katholische Deutschland zugunsten
dcS Landes Baden cingczogen, da cS nach Feststellung
des Ncichsministers dcS Innern zu Volks- und staats -
seindlichcn Bestrebungen bestimmt gewesen ist. Tie
badische Verordnung über die Einziehung marriftischcn
Vermögens vom 28 . Juli 1933 (Gesetz- nnd Verord¬
nungsblatt - « eite 139) sindet entsprechende Anwendung .

Karlsruhe , den 6 . September 1934.
Der Minister des Innern .

Losvcrtrieb.
Dem Dom -Rcstauricrungsvercin München wurde die

Erlaubnis zum LoS -Pertrieb in Baden erteilt .
Karlsruhe , den 6 . September 1934.

Der Minister des Innern .

Tic Berechtigungen solgcndcr Apotheken werden hier¬
mit zur Bewerbung ausgeschrieben:

1 . Hcbelapotheke in Lörrach,
2. Friedrichapolhckc in Ettlingen ,
3 . Ttadtapotheke in Vöhrenbach (Amt Tonaucschin-

gcn ) .
Gesuche sind unter Beifügung der crsorderlichcn Nach¬

weise bis spätestens 3 . Oktober 1934 hierher einzu-
reichen .

Bei der Konzessionserlcilung wird unter sonst gleich
befähigten Bewerbern grundsätzlich solchen , die sich um
die nationale Erhebung Pcrdicnt gemacht haben, sowie
kinderreiche » Bewerbern vor ledige » , ferner Frontkämp¬
fern der Vorzug gegeben . Persönliche Vorstellungen
wollen unterbleiben .

Karlsruhe , den 12 . September 1934.
Der Minister des Innern .

Sammlungsgenehmigung für die
Bahnhofsmisfion.

Der Stellvertreter des Führers hat durch den bevoll¬
mächtigten Reichsschatzminister der NSDAP gemäß 8 1
Absatz 4 dcS Gesetzes über das Verbot von össentlichen
Sammlungen vom 3. Juli 1931 folgende Sammlung
zugelassen :

Tic kirchliche Bahnhossmission Berlin -Tahlem ist be¬
rechtigt , an je dreimal zwei Tagen für ihre verschie¬
denen Arbeitsgruppen innerhalb der Bahnhofsgebäude
»n Einvernehmen mit den Bahnhofsvorständen zu sam¬
meln . Tie Sammeltage sind im Einvernehmen mit

der kirchlichen BahnhosSmission durch daS Bezirksamt
— Polizeidirektion — sestzusetzen,

Karlsruhe , den 15 , September 1934.
Der Minister des Innern .

-t-

Sammlung des Volksbundes Deutsche
Kriegsgräberfürsorge e . V.

Ter Stellvertreter des Führers hat durch den be¬
vollmächtigten Reichsschatzmeister im Einvernehmen mit
dem RcichSminisici der Finanzen nach 8 1 Abs . 4 der
Gesetzes über das Verbot von össentlichen Sammlungen
vom 3 . Juli 1934 zu folgender Sammlung die Erlaub -
» iS erteilt :

Am 2t », und 21 . Oktober 1934 ist der VolkSbnnd
Deutsch« KriegsgrSbersürsorge e . v . berechtigt , auf ös¬
sentlichen Straßen nnd Plätzen und von HanS z» Hans
zu sammeln.

Karlsruhe , den 8 . September 1931.

Der Minister des Innern .

Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus ,
des Unterrichts und der Justiz

— Abt . Kultus und Unterricht —
Verseht aus Ansuchcn :

Gcivcrbeschuldirektor Otto Bauer in Gaggenau alS
Studienrat an die Gewerbeschule II in Karlsruhe ,

Zuruhegescht aus Ansuchcn
unter Anerkennung des nationalen OPscrflnnS :

Oberlehrer Heinrich Fehle in Zell i . W .
Gestorben:

der ordentliche Honorarprofessor Tr , Karl Strecker an
der Universität Heidelberg am 21 , August 19,34 . Haupl-
lehrer Oskar Pfeifer in Mannheim am 29 . August 1934 .

*

Ernannt :
ObcrrcgierungSbamrat Karl Spiest bei der Abteilung

für Wasser - und Straßenbau des Finanz - und Wirt -
schastSministertumSzum Ministerialrat .

Zuruhegescht ans Ansuchcn wegen leidcner Gesundheit:

Lbcrsorstrat Leopold Schiik in Forbach,

Znruhegeseht nus Ansuchen gcm . 88 24 und 25 de»
Bcamtcngcschcs:

Förster Joses Kunz in Schielbcrg.

Zurukwgcschs auf Grund des Artikels 53 8 4 der Hau» -
haltsnotvcrordnung vom 9 . Oktober 1931 :

Hafenmeister Mathias Meier in Mannheim .
Zuruhegescht kraft Gcsche » :

Zeichcnasststcnt Georg Adam Schuhmacher, Karlsruhe .
Versetzt :

Kauzleiassistentin Berta Kopp beim BezirkSbauamt
Bruchsal zum BezirkSbcuamt Karlsruhe .

Karlsruhe , den 17 . September 1934.

Badischer Finanz , und Wirtschastsminister
— Rcchnnngsamt —

Pressegcsctzlich verantwortlich : F . Moraller , Karlsruhe .
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